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& Ausschankvorrichtung.

@ Die Erfindung betrifft eine Ausschankvorrichtung
flir CO2-haltige Fliissigkeiten, insbesondere Getrén-
ke, mit wenigstens einem an wenigstens eine Flls-
sigkeitsleitung (2) angeschlossenen, Uiber einen Aus-
schankstutzen (26) ausmiindenden Ausschankhahn
(3) und einer Dosiereinrichtung flir die Flissigkeit.
Um das Uberschdumen des Getrdnkes nach M&g-
lichkeit zu verhindern, ist unterhalb des Ausschank-
hahns (3) ein Glastriger (4) fiir ein zu flillendes Glas
(5) in einer flir das im wesentlichen schaumfreie
Einflillen der jeweiligen FlUssigkeit erforderlichen
Schrigstellung angeordnet.

FIG. 1
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AUSSCHANKVORRICHTUNG

Die Erfindung betrifft eine Ausschankvorrich-
tung flir COz-haltige Flussigkeiten, insbesondere
Getrdnke, mit wenigstens einem an wenigstens
eine Flissigkeitsleitung angeschlossenen, Uber ei-
nen Ausschankstutzen ausmiindenden Ausschank-
hahn und wenigstens einer Dosiersinrichtung flr
die Flussigkeit.

Der Ausschank COaz-haitiger Geir8nke mittels
derartiger Ausschankvorrichtungen erfolgt durch
den Gast in Selbstbedienung. Der Gast ist jedoch
sehr selten in der Lage, das einzufiillende Glas mit
der flir das schaumireie Einfiillen der jeweiligen
Fllissigkeit erforderlichen Schrigstellung zu halten
und gleichzeitig sicherzustellen, daB der Aus-
schankstutzen an der Innenseite des Glases an-
liegt, was ebenfalls flir das schaumfreie Einflillen
erforderlich ist. infolgedessen 148t sich beim Aus-
schank in Selbstbedienung das Uberschdumen des
Getrdnkes, von Ausnahmen abgesehen, nicht ver-
meiden, so daB der Gast die vorgesehene Getrén-
kemenge nicht in sein Glas bekommt. Das Uber-
schiumen stellt somit flir den Gast und den Gast-
wirt ein zu I8sendes Problem dar.

Es ist Aufgabe der Erfindung, eine Ausschank-
vorrichtung der eingangs genannten Art so weiter-
zubilden, daR das Uberschdumen des Getrinkes
nach Mdglichkeit verhindert wird.

Diese Aufgabe wird erfindungsgeméB dadurch
gelst, daR unterhalb des Ausschankstuizens ein
Glastrager fUr ein zu flillendes Glas in einer flir das
im wesentlichen schaumireie Einflillen der jeweili-
gen Flussigkeit erforderlichen Schrégstellung ange-
ordnet ist. Auf diese Weise ist es nicht dem Gast
{iberlassen, das Glas wihrend des Ausschenkens
in der richtigen Schrigsteliung zu halten. Vielmehr
wird durch den schriggesteliten Glastrédger sicher-
gestellt, daB jedes Glas mit der erforderlichen
Schrégsteliung gehaiten und auf diese Weise nahe-
zu schaumirei gefiilit wird. Dabei kann zur Erzie-
lung eines im wesentlichen véllig schaumifreien
Einfilllens der Ausschankstutzen in der Schrégstel-
lung des Glastrdgers im wesentlichen der Innensei-
te des zu fiillenden Glases anliegen.

Vorzugsweise ist der Glastrdger von einer Aus-
gangsstellung, in der das zu flillende Glas im we-
sentlichen vertikal oder weniger schrdg angeordnet
ist, in die Schragstellung und zurlick schwenkbar.
Dadurch kann erreicht werden, daR der Glastréger
in der Ausgangsstellung soweit vom Ausschanks-
tutzen des Ausschankhahns entfernt ist, daB das zu
flllende Glas ohne Schwierigkeiten auf den Glas-
triger aufgesetzt werden kann. Das Ieichte Aufset-
zen des zu fillenden Glases auf den Glastrager
und das Anliegen des Ausschankstuizens im we-
sentlichen an der Innenseite des Glases kann auch
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dadurch erzielt werden, daB der Ausschankhahn
oder der Ausschankstutzen in einer zur Ebene des
Glastragers senkrechten Ebene von einer glastré-
gerfernen in eine glastrdgernahe Stellung und zu-
rlick schwenkbar ist. Vorteilhafterweise ist die Aus-
gangsstellung und/oder Schrigstellung des Glas-
trigers bzw. die glastrdgerferne und/oder glastré-
gernahe Stellung des Ausschankhahns oder des
Ausschankstutzens in Abhngigkeit von der ausge-
schenkten Flissigkeitsmenge verénderbar.

GemédB einer Weiterbildung der Erfindung ist
der Glastréiger an einer von der Ausgangsstellung
in die Schrégstellung und zurlick schwenkbaren
Schwenkhalterung 16sbar befestigt. Dies ermdglicht
es u.a., daB die die Schrigsteliung des Glases
bestimmende Schrégstellung des Glastrdgers
durch Auswechseln desselben in einfacher Weise
zwecks Anpassung an unterschiedliche Getrénke-
sorten verstellt werden kann. Ferner ist es mdglich,
die Ausschankvorrichtung in einfacher Weise auf
unterschiedliche GlasgréBen umzurlisten, wenn die
auswechselbaren Glastrager flir diese unterschied-
lichen GlasgrdBen ausgelegt sind.

auswechselbaren Glastriger flir diese unterschied-
lichen Glasgr6Ben ausgelegt sind.
Vorteilhafterweise ist zwischen der Schwenk-
halterung und dem Glastrdger ein Sicherheitsschal-
ter angeordnet, der auf das Gewicht des zu fiillen-
den Glases anspricht, um das Offnen des Aus-
schankhahns zu ermdglichen. Auf diese Weise wird
verhindert, daR der Ausschankvorgang durch Driik-
ken einer Starttaste eingeleitet wird, obwohi kein
Glas auf dem Glastréger angeordnet ist.
Vorzugsweise ist der Glastrdger mittels wenig-
stens eines Arbeitszylinders, der ein doppeltwirken-
der Zylinder sein kann, schwenkbar.
Vorteilhafterweise ist der Arbeitszylinder 1&ngs-
verschiebbar und feststellbar, so daB die Schriag-
steliung - und damit auch die Ausgangsstellung -
des Glasirdgers bzw. der Schwenkhalterung
zwecks Anpassung an unterschiedliche Getrinke-
sorten verstellt werden kann. Dabei ist es glinstig,
wenn der Arbeitszylinder mit seinem riickwértigen
Ende an einem Befestigungsbock angelenkt ist, der
zwei Gewindebohrungen aufweist, die sich im Ein-
griff mit zwei Gewindestangen befinden, welche
langsverschiebbar geflihrt und mittels einer Ver-
stelleinrichtung l&ngsverschiebbar und feststellbar
sind.
Gem&B einer Waeiterbildung der Erfindung ist
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ein Notschalter zum Schliefen des Ausschank-
hahns und Verschwenken des Glastrdgers bzw. der
Schwenkhalterung in die Ausgangsstellung vorge-
sehen. Dabei kann der Notschalter im Bereich des
rickwirtigen, dem Glastrdger abgewandten Endes
des Arbeitszylinders angeordnet und der Arbeitszy-
linder gegen die Federkraft einer Federanordnung
in Richtung des Notschalters zum Einschalten des-
selben bewegbar sein. Auf diese Weise wird dann,
wenn ein Gast beispielsweise einen UbermaBigen,
die Federkraft der Federanordnung Ubersteigenden
Druck auf den Glastréger ausiibt,

Vorzugsweise sind zwei zusdizliche Sicher-
heitsschalter zum Erfassen der Schrégstellung des
Glastrigers und Offnen des Ausschankhahns bzw.
zum Erfassen der Ausgangsstellung des Glastra-
gers und zum SchlieBen des Ausschankhahns vor-
gesehen.

Ginstig ist eine Ausbildung, gem&B welcher
der Glastrdger eine Bodenabstiitzung zum Abstiit-
zen des Bodens jedes zu flllenden Glases umfaBt.
Vorteilhafterweise umfaBt die Bodenabstiitzung ein
F&rderband, welches nicht-schwenkbar oder von
der Ausgangsstellung in die Schrigstellung und
zurlick verschwenkbar sein kann. Ein solches F&r-
derband eignet sich insbesondere flir eine Aus-
schankvorrichtung, die gem&B einer Weiterbildung
der Erfindung eine Mehrzahl von Ausschankhéhnen
und einen diesen gemeinsamen Glastriger umfagt.
Es ermdglicht den Transport zu flillender Glédser in
die Ausschankvorrichtung sowie gegebenenfalls
den Abtransport der gefiillten Gldser. Vor allem bei
schwenkbarer Ausbildung stlitzt es wahrend des
Flllvorganges die Gldser ab. Vorzugsweise umfaft
die Bodenabstlitzung eine Von der Ausgangsstel-
lung in die Schragstellung und zurlick schwenkbare
Sititzfliche zum auBermittigen Abstlitzen des Bo-
dens jedes Glases in sinem Randbereich, welche
Stlitzfiiche in der Schrigstellung mit einer den
gegenlberliegenden Randbereich des Bodens des
Glases abstiitzenden Stiizfliche zusammenwirkt,
die Teil des nicht schwenkbar ausgebildeten For-
derbandes ist.

Vorteilhafterweise umfaBt die Ausschankvor-
richtung eine seitliche Abstlitzung zum Abstlizen
der Mantelfliche jedes zu flillenden Glases, bei-
spielsweise in Form einer einen GroBteil der Man-
telfliche umgreifenden Klemmbhalterung oder einer
vergleichsweise kleinen seitlichen Stiitzfldche. Sie
kann nicht verschwenkbar, woh! aber zur Verénde-
rung der Schrégsteliung des Glases wihrend des
Flllvorganges verstellbar sein. Zu diesem Zweck
ist sie vorteilhafterweise dem Rahmen der Aus-
schankvorrichtung zugeordnet.
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GeméiB einer Weiterbildung der Erfindung ist
die seitliche GemiB einer Weiterbildung der Erfin-
dung ist die seitliche Abstiitzung dem Glastréger
zugeordnet und kann somit als ein mit der Boden-
abstlitzung zusammenwirkender Teil des Glastré-
gers ausgebildet und im Fall eines verschwenkba-
ren Glasirdgers mit diesem verschwenkbar sein.
Sie kann aber auch, vorzugsweise in Form der
Klemmbhaliterung, alleiniger Bestandtsil des Glastra-
gers sein.

Weitere Vorteile und Merkmale der Erfindung
ergeben sich aus den verbleibenden Unteranspri-
chen.

Nachstehend ist die Erfindung anhand zweier
bevorzugter Ausfiihrungsbeispiele unter Bezugnah-
me auf die Zeichnung ndher beschrieben. Es zei-
gen

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung des er-
sten bevorzugten Ausfithrungsbeispiels der er-
findungsgeméBen Ausschankvorrichtung bei Be-
trachtung von vorn, mit einem in einer Schrig-
stellung befindlichen Glastréger,

Fig. 2 eine perspektivische Darstellung der Aus-
schankvorrichtung nach Fig. 1 bei Betrachtung
von der Seite,

Fig. 3 eine Seitenansicht eines Ausschnitts der
Ausschankvorrichtung nach Fig. 2 im Schnitt,
Fig. 4 eine Seitenansicht eines Ausschnitis der
Ausschankvorrichtung nach Fig. 2 im Schnitt,
mit dem in einer Vertikalstellung befindlichen
Glastrager,

Fig. 5 eine schematische Vorderansicht des
zweiten bevorzugten Ausflhrungsbeispiels der
erfindungsgeméBen Ausschankvorrichtung, und
Fig. 6 eine Seitenansicht eines Teils der Aus-
schankvorrichtung nach Fig. 5 im Schnitt.

Die erfindungsgemé&Be Ausschankvorrichtung
nach dem ersten bevorzugten Ausflihrungsbeispiel
ist zum Ausschenken von Bier vorgesehen, in ei-
nem Rahmen 1 untergebracht und umfaBt eine
Bierleitung 2, einen Ausschankhahn 3 und. einen
Glastrdger 4 flr ein mit dem Bier zu flillendes Glas
5. Die Vorderseite des Rahmens 1 ist bis zu unge-
fahr 2/3 seiner H&he mit einem Verkleidungsblech
6 verkleidet, das eine obere und eine untere Aus-
sparung aufweist. Der Ausschankhahn 3 durchsetzt
die obere Aussparung, wdhrend der Glastrdger 4
die untere Aussparung durchsetzt. Hinter dem Ver-
kleidungsblech 6 ist ein vertikaler U-Trdger 7 mit
seinem unteren Ende an zwei Léngsstreben 8 des
Rahmens 1 befestigt und trdgt an seiner Oberseite
den Ausschankhahn 3. Die freien Enden der
Schenkel des U-Trdgers 7 sind dem Verkleidungs-
blech 6 zugewandt.

Die an den Ausschankhahn 3 angeschlossene
Bierleitung 2 ersireckt sich zusammen mit einer
nicht dargesteliten Kiihlleitung innerhalb einer Iso-
lierummantelung 9 bis zu einem nicht gezeigten
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Vorratsbehélter. Kurz vor Erreichen des Aus-
schankhahns 3 tritt die Bierleitung 2 aus der Isolie-
rummantelung 9 aus und ist an einen Impulsgeber
10 zur Mengenmessung des hindurchstrémenden
Biers angeschlossen und Iduft dann bis zum Aus-
schankhahn 3 weiter.

Der Glasiréger 4 ist an einer Schwenkhalterung
11 befestigt und besteht aus einem Glashalter 12
mit einer Klemmeinrichtung 13 in Form von zwei
untereinander mit gegenseitigem Abstand angeord-
neten halbkreisférmigen elastischen Klemmringen
zur Klemmhalterung des zu flllenden Glases 5 und
einem Bodenblech 14, welches das in die Klemm-
halterung 13 eingeklemmte Glas 5 von unten ab-
stlitzt. Die Schwenkhalterung 11 ist in der Drauf-
sicht U-f6rmig und in der Seitenansicht angendhert
trapezfdrmig ausgebildet und umfaBt als Steg eine
im wesentlichen rechteckige Froniplatte 15 und als
Schenkel zwei Seitenplatten 16, die mit ihrem je-
weils oberen riickwértigen Endbereich auf je einem
Boizen 17 an den Schenkeln des U-Trigers 7
schenkbar gelagert sind. Der Glashalter 12 ist als
im wesentlichen rechteckige Plaite ausgebildet, de-
ren oberer Randbereich nach unten abgewinkelt
und mit dieser Abwinkelung 18 Uber den oberen
Rand der Frontplatte 15 gehdngt und somit [6sbar
an der Schwenkhalterung 11 befestigt ist.

Zum Schwenken der Schwenkhalterung 11 und
damit des Glastrdgers 4 ist ein doppeliwirkender,
mittels CO» betdtigbarer Arbsitszylinder 19 vorge-
sehen, der eine Offnung im Steg des U-Trigers 7
durchsetzt und dessen Kolbenstange im unteren
Randbereich der Schwenkhalterung 11 angelenkt
ist. Das riickwértige Ende des Arbeitszylinders 19
ist an einem Befestigungsbock 21 angelenkt, der
zwei Gewindebohrungen aufweist, die sich im Ein-
griff mit zwei Gewindestangen 22 befinden, weiche
durch Bohrungen im Steg des U-Trégers 7 und im
Steg eines mit seinem unteren Ende an den
Langsstreben 8 befestigten U-Eisens 23 hindurch-
ragen und in diesen Bohrungen ldngsverschiebbar
gefthrt sind. Auf den durch den Steg des U-Tré-
gers 7 in letzteren hineinragenden Endabschnitten
der Gewindestangen 22 ist je eine Druckfeder 24
angeordnet, die sich am Steg des U-Trégers 7 und
an einer auf dem freien Ende der jeweiligen Gewin-
destange 22 aufgeschraubten Mutter abstiitzt. Auf
den (ber den Steg des U-Eisens 23 hinausragen-
den Endabschnitien der Gewindestangen 22 ist je
eine Verstelleinrichtung 25 bestehend aus einer
Verstellmutter und einer Gegenmutier aufge-
schraubt.

Zur Verstellung der Schrigstellung der
Schwenkhalterung 11 und damit des Gilastrdgers 4
(und gleichzeitig dessen Ausgangsstellung, da der
Hub des Arbeitszylinders 19 konstant ist) zwecks
Erzielung des schaumireien Einfilllens unterschied-
licher Biersorten, dienen die Verstelimuitern, deren
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Drehung seine Lingsverschiebung der Gewindes-
tangen 22 und damit des Arbeitszylinder 19 be-
wirkt. Die Gegenmuttern dienen zum Festsiellen
des Arbeitszylinders 19 in der mittels der Verstell-
muttern jeweils eingestellten Stellung. In der jewsils
eingestellten Schrigstellung der Schwenkhalterung
11 und damit des Glastrigers 4 ist es zum
schaumfreien Einflllen des Biers in das zu fiillende
Glas 5 auBerdem erforderlich, daB der Ausschanks-
futzen 26 des Ausschankhahns 3 an der Innenseite
des Glases 5 anliegt. Der Ausschankhahn 3 kann
zur Anpassung an unterschiedliche Schrigsteliun-
gen der Schwenkhalterung 11 und damit des Glas-
trdgers 4 in entsprechender, nicht dargestellter
Weise ebenfalls verschwenkt werden.

Ein weiterer, mittels CO» betétigter doppeliwir-
kender Arbeitszylinder, nachstehend als Betéti-
gungszylinder 27 bezeichnet, ist mit seinem riick-
wirtigen Ende an einem Halterungsbock 28 am
oberen Ende des U-Trigers 7 und mit seiner Kol-
benstange an einem Schwenkstiick. 29 zum Um-
sohalten des Ausschankhahns 3 von einer Schlies-
in eine Ofinungsstellung sowie in eine Schaumstel-
lung und zuriick angelenkt. Bei vdllig eingefahrener
bzw. véllig ausgefahrener Kolbenstange befindet
sich der Betdtigungszylinder 27 und damit der Aus-
schankhahn 3 in der Schaumstellung bzw. in der
Offnungsstellung. Der Ausschankhahn 3 ist ge-
schlossen, wenn der entliiftete Betdtigungszylinder
27 unter dem EinfluB einer Federkraft eine Schlies-
oder Ausgangsstellung einnimmt, in der seine Kol-
benstange sich in einer teileingefahrenen Stellung
nahe der Schaumstellung befindet.

Der Arbeitszylinder 19 und der Betdtigungszy-
linder 27 sind Uber je zwei Arbeitsleitungen 30 mit
einer am Steg des U-Trigers 7 befestigten
Magnetventil-Schalteinrichtung 31 zum Umschalten
beider Zylinder 19, 27 vom Vorhub auf den Riick-
hub und umgekehrt verbunden. Eine Pneumatik-
Druckleitung 32 fihrt von einer nicht dargestellten
COz-Druckquelle zur Magnetventil-Schalteinrich-
tung 31.

Zwischen dem Glashalter 12 und der Froniplat-
te 15, an dieser befestigt, ist ein Sicherheitsschal-
ter 33 in Form eines Mikroschalters angebracht,
der auf das Gewicht des zu flillenden leeren Gla-
ses 5, wenn dieses auf den Glashalter 12 aufge-
setzt ist, anspricht, um das Offnen des Ausschank-
hahns 3 zu erméglichen.

Am Steg des U-Trigers 7 ist oberhalb und
unterhalb der vom Arbeitszylinder 19 durchsetzien
Offnung ein zusitzlicher Sicherheitsschalter 34
bzw. ein weiterer zusiizlicher Sicherheitsschalter
35 befestigt. Beide als Mikroschalter ausgebildeten
zusétzlichen Sicherheitsschalter 34, 35 erfassen
die der Schrigstellung der Schwenkhalterung 11
und damit des Glastrigers 4 entsprechende obere
Stellung sowie die der Ausgangsstellung der
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Schwenkhalterung 11 und damit des Glastrégers 4
entsprechende untere Stellung des Arbeitszylinders
19 zum Offnen bzw. SchlieBen des Ausschank-
hahns 3.

Zwischen den Schenkeln des U-Eisens 23 ist
ein Notschalter 36 befestigt, der auf sinen Schali-
nocken 37 am Befestigungsbock 21 anspricht,
wenn letzterer durch eine UbermiBige, die Kraft
der Druckfeder 24 {ibersteigende Druckkraft auf
den Glastrager 4 bis zum Notschalter 36 verscho-
ben wird.

Im oberen riickwértigen Endbersich des Rah-
mens 1 ist eine Steuersinheit 38 in Form einer
Steuerelektronik angeordnet, an die der Impulsge-
ber 10, die Magnetventil-Schaltsinrichtung 31 und
der Sicherheitsschalter 33 sowie eine nicht gezeig-
te Starttaste zum Einleiten des Vorhubs des Ar-
beitszylinders 19 angeschlossen sind. Der Impuls-
geber 10 und der zugeordnete Teil der Steuerein-
heit 38 stellen die Dosiereinrichtung dar. Die zu-
shtzlichen Sicherheitsschalier 33, 34 und der Not-
schalter 36 sind an die Magnetventil-Schalteinrich-
tungen 31 angeschlossen.

Die Funktion der erfindungsgemédBen Aus-

schankvorrichtung ist wie folgt:
Vor Beginn des Ausschankvorganges befinden sich
der Arbeitszylinder 19, wie in Fig. 4 gezeigt, sowie
der Betitigungszylinder 27 in ihrer jeweiligen Aus-
gangsstellung mit eingefahrener bzw. teileingefah-
rener Kolbenstange, so daB der Glastrdger 4 die in
Fig. 4 gezeigte veriikale Ausgangsstellung ein-
nimmt und der Ausschankhahn 3 geschlossen ist.

Nun wird ein zu fiillendes Glas 5 auf den
Glastrdger 4 aufgesetzt. Dies geschieht dadurch,
daB das Glas 5 in die Klemmhalterung 13 des
Glashalters 12, sich auf dessen Bodenblech 14
abstilitzend, eingeklemmt wird, wobei das Gewicht
des leeren Glases 5 den Sicherheitsschalter 33
einschaltet. Das Aufsetzen des Glases 5 auf den
Glastriger 4 138t sich ohne Schwierigksiten durch-
fihren, weil der Ausschankstutzen 26 des Aus-
schankhahns 3 sich, wie in Fig. 4 angedeutst, ober-
halb und im Abstand von der Innenseite des Gia-
ses 5 befindet.

Nun wird die nicht gezeigte Staritaste betitigt,
so daB aufgrund des eingeschalteten Sicherheits-
schalters 33 die Steuereinheit 38 die Magnetventil-
Schalteinrichtung 31 derart ansteuert, daB der Ar-
beitszylinder 19 Uber die enisprechende Arbeitslei-
tung 30 in Richtung seiner Arbeitssiellung beauf-
schlagt wird, so daB die Kolbenstange 20 ausféhrt
und die Schwenkhalterung 11 und damit den Glas-
trdger 4 in die in den Fig. 1 bis 3 gezeigte Schrig-
stellung verschwenkt. Diese Schrégstellung ist er-
reicht, wenn der Arbeitshub des Arbeitszylinders 19
beendet ist und letzterer die in Fig. 3 gezeigte
angehobene Stellung eingenommen und dabei den
zusdtzlichen Sicherheitsschalier 34 eingeschalist
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hat. Der Ausschankstutzen 26 des Ausschankhahns
3 liegt in der Schrigstellung des Glastrigers 4 der
Innenseite des zu flillenden Glases 5 an, wie dies
in Fig. 3 angedeutet ist.

Sobald die Schwenkhalterung 11 und damit der
Glastrdger 4 die Schrégstellung einnimmt und der
zusitzliche Sicherheitsschalier 34 eingeschaltet ist,
wird die Magnetventil-Schalteinrichtung 31 derart
geschaltet, daf der Betdtigungszylinder 27 Uber
die entsprechende Arbeitsleitung 30 in Richtung
seiner Offnungsstellung beaufschlagt wird, so daf
seine Kolbenstange ausfdhrt und Uber das
Schwenkstlick. 29 den Ausschankhahn 3 &ffnet.
Nun wird das Bier infolge der gewdhlien Schrig-
stellung die Schwenkhalfterung 11 und damit des
Glastrigers 4 und des Anliegens des Ausschanks-
tutzens 26 des Ausschankhahns 3 an der Innensei-
te des zu fiillenden Glases 5 schaumfrei in letzte-
res eingefiillt. Dabei miBt der Impulsgeber 10 die
durch den Ausschankhahn 3 hindurchstrémende
Biermenge. Sobald die an der Steuereinheit 38 als
Sollwert eingestellte Biermenge in das Glas 5 ein-
geflllt und vom Impulsgeber 10 erfaft ist, steuert
die Steuersinheit 38 die Magnetventil-Schalteinrich-
tung 31 derart an, da8 sie beide Zylinder 19, 27
umschaltet, so daB deren Kolbenstangen einfahren.
Beide Zylinder 19, 27 sind so ausgebildet, daB sich
der Arbeitszylinder 19 noch im Rickhub befindet
und die Schwenkhalterung 11 und damit den Glas-
trdger 4 in Richtung der Ausgangsstellung ver-
schwenkt, wenn der Betdtigungszylinder 27 den
Rickhub bereits beendet und den Ausschankhahn
3 in die Schaumstellung gebracht hat. In dieser
Schaumstellung setzt der Ausschankhahn eine
Schaumkrone auf das in das Glas eingefiillie Bier
auf. Sobald der Arbeitszylinder 19 nach Beendi-
gung seines Rickhubs die in Fig. 4 gezeigie abge-
senkte Stellung eingenommen und den weiteren
zusiizlichen Sicherheitsschalter 35 eingeschaltet
hat, wird der Betdtigungszylinder 27 entliiftet und
durch Federkraft in seine Ausgangsstellung ge-
bracht, wodurch der Ausschankhahn 3 véllig ge-
schlossen wird. Damit ist der Ausschankvorgang
beendet und der Glastrdger 4 zurlick in seine in
Fig. 4 gezeigte vertikale Ausgangsstellung ver-
schwenkt, so daB das geflilite Glas 5 in einfacher
Weise aus der Klemmhalterung 13 herausgenom-
men werden kann.

Falls wahrend des Ausschankvorganges ein
UbermaBiger Druck auf den Glastrdger 4 ausgeiibt
und dadurch in der vorbeschriebenen Weise der
Notschalter 36 eingeschaltet wird, steuert die
Steuereinheit 38 die Magnetventil-Schalteinrichtung
31 derart an, daB der Arbeitszylinder 19 auf Rick-
hub umgeschaltet und der Betétigungszylinder 27
entlliftet wird. Auf diese Weise wird der Glastrdger
4 in seine Ausgangsstellung verschwenkt und der
Ausschankhahn 3 geschlossen.
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Die nachstehende Beschreibung der Aus-
schankvorrichtung gem#B den Fig. 5 und 6 be-
schrankt sich auf die wichtigsten Unterscheidungs-
merkmale im Vergleich zur Ausschankvorrichtung
nach den Fig. 1 bis 4, n@mlich eine gréBere Anzahl
von Ausschankhdhnen und eine geéinderte Ausbil-
dung des Glastrdgers. Die die Steuerung der Aus-
schankvorrichtung betreffenden Bauteile, wie z.B.
die Steuersinheit, die Dosiereinrichtung, die
Magnetventil-Schalteinrichtung, der Arbeitszylinder,
der Betdtigungszylinder, die Fllssigkeitsleitung,
der Notschalter, die Sicherheitsschalter etc., ent-
sprechen mit Ausnahme von evtl. erforderlichen,
fr den Fachmann ohne weiteres durchflihrbaren
Anpassungen in Form, Funktion und Anzahl der
bereits beschriebenen Bauteile.

Wie in Fig. 5 gezeigt, umfaBt die Ausschank-
vorrichtung gem&pB dem zweiten Ausflihrungsbei-
spiel einen im Querschnitt U-férmigen Rahmen 40
mit einem teilweise verkleidetenl vertikalen Seiten-
gestellteil 41, an das sich als Schenkel ein horizon-
tales, vollsténdig verkleidetes Obergesteliteil 42
und ein dazu paralleles, auf dem Boden stehendes
FuBgestellieil 43 anschlieBt. Im Obergestellteil 42
sind z.B. zehn nicht gezeigte, Uber je einen Aus-
schankstutzen 26 ausmindende Ausschankh&hne
nebeneinander angeordnet und in bereits beschrie-
bener Weise an eine nicht gezeigte Flissigkeitslei-
tung angeschlossen. Es k&nnen auch mehrere
Flussigkeitsleitungen flir beispielsweise unter-
schiedliche Getrdnke zu den einzeinen Ausschank-
hdhnen fiihren. Im verkleideten Bereich des Seiten-
gestellteils 41 ist eine an die nicht gezeigte Steue-
reinheit angeschlossene, nicht ndher beschriebene
Bedienungstastatur 44 angebracht.

Unterhalb des Obergestellteils 42 befindet sich
ein Geh3use 45 von etwa gleicher L&nge, das auf
einem auf dem FuBgestellteil 43 ruhenden Unterge-
stellteil 46 abgestlitzt ist und zur Aufnahme eines
an eine nicht gezeigte Gi&serreinigungsmaschine
angeschlossenen. Endlosférderbandes 47 mit an-
gendhert I-férmigen Querschnitt und eines Glaser-
trigers 48 dient.

Mit dem EndlosfSrderband 47 werden zu flil-
lende Gldser 5 von der Gldserreinigungsmaschine
zur Ausschankvorrichtung transportiert. Eine seitli-
che Abstlitzeinrichtung zum Abstiitzen der Mantel-
fliche der schrdggestellten Glédser 5 ist in nicht
gezeigter Weise am Gehduse 45 befestigt. Sie
umfaft zwei liber die gesamte Lange des Gehiu-
ses 45 verlaufende Seitenstltzleisten 49,50, deren
obere 49 entsprechend der erforderlichen Schrig-
stellung der Gldser 5 in vertikaler Ebene gegen-
liber der unteren, nahe dem Obertrum 51 des
EndlosiSrderbandes 47 angeordneten Seitenstiitz-
leiste 50 zuriickgesetzt und h&henverstellbar ist.
Beide Seitenstltzleisten 49,50 sind in horizontaler
Richtung verstellbar.
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Das Obertrum 51 des Endlosfdrderbandes 47
durchsetzt eine in der oberen Gehdusewandung 52
ausgebildete L&ngs&ifnung, deren durch
Kunststoff-Profile 53 geschiitzte L&ngsrénder 54
zur seitlichen FUhrung des Stegteils 55 des End-
losférderbandes 47 dienen. Die Kunststoff-Profile
53 decken auBerdem die den Langsridndern 54
innen- und auBenseitig anliegenden Randbereiche
der oberen Geh&dusewandung 52 ab und Uberneh-
men in diesen Bereichen die Abstlitzung bzw. verti-
kale Flhrung der oberen und unteren Schenkelab-
schnitte 56 bzw. 57 des Endlosférderbandes 47.
Durch entsprechende, in Fig. 6 gezeigte Schrig-
stellung der oberen Geh#usewandbereiche beid-
seits der LAngsdffnung ist eine Schrégstellung des
Endlosférderbandes 47 in entgegengesetzter Rich-
tung, d.h. in Richtung zur seitlichen Abstlizsinrich-
tung 49,50 hin abfallend, erreicht. Das Untertrum
58 des Endlosférderbandes 47 ist auf einer Gleitlei-
ste 59 im unteren Geh&usebereich abgestliizt.

Der Glastrdger 48 ist als Bodenabstlitzung in
Form einer Bodenstltzleiste ausgebildet, die in
dem der seitlichen Abstiitzeinrichiung 49,50 abge-
wandten oberen Geh3usewandungsbereich ange-
ordnet ist und sich im wesentlichen tiber die Ge-
samtldnge des GehZuses 45 erstreckt. Sie ist von
der Ausgangsstellung, in der sie in einer horizonta-
len Ebene unterhalb der oberen Schenkelabschnit-
te 56 des Obertrums 51 des Endlosférderbandes
47 angeordnet ist, in die Schragsteliung und zurlick
verschwenkbar ausgebildet. Zu diesem Zweck ist
sie mittsis einer Hebelanordnung um eine im Raum
zwischen dem Obertrum 51 und dem Unterirum 58
des Endlosférderbandes 47 im Geh&use 45 mittels
Lagerbdcken 61 abgestlitzte Schwenkachse 62
verschwenkbar angeordnet. Die Hebelanordnung
umfaBt mehrere, in Geh&useldngsrichtung mit ge-
genseitigen Abstdnden angeordnete, auf der
Schwenkachse 62 gelagerter Hebel 63,64. Am frei-
en Ende des mittleren Hebels 84 ist der Arbeitszy-
linder 19 angelenkt, wihrend die freien Enden der
verbleibenden Hebel 63 Uber Verbindungsstreben
65 mit einer unteren Winkellsiste 66 verbunden
sind. An dieser unteren Winkelleiste 66 ange-
schweiBte, entsprechende Offnungen in dem der
seitlichen Abstiitzung 49,50 abgewandten oberen
Geh&dusewandungsbereich durchsetzende Hubstifte
67 sind an einer oberen Winkelleiste 68 ange-
schraubt, mit der die Bodenstiitzleiste 48 ver-
schraubt ist.

Im Betrieb der Ausschankvorrichtung geméas
den Fig. 5 und 6 werden in der Gl3serreinigungs-
maschine gereinigte Gldser 5 auf das Fdrderband
47 gestelit, wobei beispielsweise durch Markierun-
gen auf dem Fdrderband die einzuhaltenden, den
Absténden zwischen den Ausschankstutzen 26 ent-
sprechende Abstinde eingehalten werden kdnnen.
Das in nicht gezeigter Weise angetriebene Endlos-
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forderband 47 transportiert bei in der Ausgangs-
stellung befindlichem Glastrdger 48 die leeren Gl&-
ser 5 in die Ausschankvorrichtung und wird dann
angehalten, wenn die Anwesenheit der Giéser, bei-
spielsweise durch eine Lichtsensoreinrichtung, fest-
gestellt wurde. Die zu flillenden Glédser 5 befinden
sich nun in in etwa vertikaler Ausrichtung mit Ab-
stand unterhalb der Ausschankstuizen 26 (vgl. das
in Fig. 5 linke Gias). Durch Bettigung einer ent-
sprechenden Taste der Bedienungstastatur 44 wird
der Arbeiiszylinder 19 betétigt und der Glastrdger
48 von der Ausgangsstellung (s. durchgezogene
Linien in Fig. 5 und 8) in die Schrégstellung (s.
gestrichelte Linien in Fig. 5 und 6) verschwenkt, in
der das Glas 5 sich mit seiner Mantelflédche an den
Seitenstiifzleisten 49,50 und mit seinem Boden au-

Bermittig an der Stlitzfliche 60 des Glasirdgers 48 °

sowie mit seiner gegeniiberliegenden Kante bei 69
auf dem Endlosférderband 47 abstiitzt. Die Aus-
schankstuizen 26 liegen an der Innenseite der zu
flllenden Gldser 5 an (vgl. das in Fig. 5 rechte
Glas). Nun werden die Glidser 5 in der bereits
beschriebenen, erfindungsgemifen Weise gefiillt.
Das Bedienungspersonal, das sich mit einem Kell-
nerschliissel an der Ausschankvorrichtung identifi-
ziert, kann nun die gewiinschte Anzahl von volien
Gldsern entnehmen. Sobald si@miliche Gldser ent-
nommen und registriert worden sind, wird die Aus-
schankvorrichtung erneut mit sauberen, leeren Gla-
sern automatisch gefiillt und der vorbeschriebene
Vorgang wiederholt.

Die Ausschankvorrichtung nach dem zweiten
Ausflihrungsbeispiel der Erfindung ist insbesondere
flir GroBveranstaltungen, wie beispielsweise flir den
Einsatz in Festzelten und Veranstaltungssélen kon-
zipiert und ermdglicht eine Ausschankleistung von
ca. 2000 eingeschenkten Magkriigen pro Stunde.
Abgesehen von dieser hohen Ausschankgeschwin-
digkeit weist die Ausschankvorrichtung weitere Vor-
teile auf, wie z.B. exakte Einhaltung der vorgegebe-
nen Ausschankmengen, rasche und zuverldssige
Abrechnung mit dem Servierpersonal, verkirzie
Wartezeiten flr Personal und Gast, sparsames
Ausschenken und Gew&hrleistung der korrekten
Ausschankmenge flr den Gast, geringerer Perso-
nalaufwand, de lediglich eine Hilfskraft fir die Gl&4-
serreinigungsmaschine erforderlich ist, efc..

Das Untergestellieil 46 mit dem Gehduse 45
kann sowohl integraler Bestandteil des Rahmens
40 als auch von diesem gefrennt sein. In letzterem
Falle kann der Rahmen 40 mit den Ausschankh&h-
nen zum Geirdnkezapfen in herkdmmlicher Weise
verwendet werden.

Anspriiche

1. Ausschankvorrichtung fiir CO2-haltige FlUssigkei-
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ten, insbesondere Getrdnke, mit wenigstens einem
an wenigstens eine Flissigkeitsleitung angeschlos-
senen, Uber einen Ausschankstutzen ausmiinden-
den Ausschankhahn und wenigstens einer Dosier-
einrichtung flr die FlUssigksit,

dadurch gekennzeichnet,

daB unterhalb des Ausschankhahns (3) ein Glastr3-
ger (4,48) fur ein zu flllendes Glas (5) in einer flr
das im wesentlichen schaumfreie Einfiillen der je-
weiligen Flussigkeit erforderlichen Schrégstellung
angeordnet ist.

2. Ausschankvorrichtung nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

daB in der Schragstellung des Glastrdgers (4,48)
der Ausschankstuizen (26) im wesentlichen an der
Innenseite des zu flillenden Glases (5) anliegt.

3. Ausschankvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,

daB der Glastrdger {4,48) von einer Ausgangsstel-
lung, in der das zu flillende Glas (5) im wesentli-
chen veriikal oder weniger schrig angeordnet ist,
in die Schrégstellung und zuriick schwenkbar ist.

4. Ausschankvorrichtung nach wenigstens einem
der vorhergehenden Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

daB der Ausschankhahn (3) oder der Ausschanks-
tutzen (26) in einer zur Ebene des Glastrdgers
senkrechten Ebene von einer glastrdgerfernen in
eine glastrdgernahe Stellung und zurlick schwenk-
bar ist.

5. Ausschankvorrichtung nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet,

daB die Ausgangsstellung und/oder Schragsteliung
des Glasirdgers (4,48) bzw. die glastrdgerierne
und/oder glastrdgernahe Stellung des Ausschank-
hahns oder des Ausschankstutzens in Abhdngigkeit
von der ausgeschenkten Fliissigkeitsmenge verdn-
derbar ist.

6. Ausschankvorrichtung nach wenigstens einem
der Anspriiche 3 bis 5,

dadurchgekennzeichnet,

daB der Glastrdger (4,48) an einer von der Aus-
gangsstellung in die Schrigstellung und zuriick
schwenkbaren Schwenkhalterung (11,63-68) 18sbar
befestigt ist.

7. Ausschankvorrichtung nach Anspruch 5,
gekennzeichnet durch

einen zwischen der Schwenkhalterung (11) und
dem Glastridger (4) angeordneten Sicherheitsschal-
ter (33), der auf das Gewicht des zu fiillenden
Glases (5) anspricht, um das Offnen des Aus-
schankhahns (3) zu ermdglichen.

8. Ausschankvorrichtung nach wenigstens einem
der Ansprliche 3 bis 7,

dadurch gekennzeichnet,

daB der Glastrdger (4,48) bzw. die Schwenkhalte-
rung (11,63-68) mittels wenigstens eines Arbeitszy-
linders (19) schwenkbar ist. '
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9. Ausschankvorrichtung nach Anspruch 8,

dadurch gekennzeichnet,

daB der Arbeitszylinder (19) ein doppeltwirkender
Zylinder ist. '

10. Ausschankvorrichtung nach Anspruch 8 oder 9,
dadurch gekennzeichnet,

daB der Arbeitszylinder (19) zwecks Verstellung der
Schrigstellung des Glastrigers (4) bzw. der
Schwenkhalterung (11) ldngsverschiebbar und fest-
stellbar ist.

11. Ausschankvorrichtung nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet,

daB der Arbsitszylinder (19) mit seinem rlickwarti-
gen Ende an einem Befestigungsbock (21) ange-
lenkt ist, der zwei Gewindebohrungen aufweist, die
sich im Eingriff mit zwei Gewindestangen (22) bef-
inden, welche l&ngsverschiebbar gefiihrt und mit-
tels einer Verstelleinrichtung (25) 1&ngsverschieb-
bar und feststellbar sind.

12. Ausschankvorrichtung nach wenigstens einem
der Anspriiche 3 bis 11,

gekennzeichnet durch

einen Notschalter (36) zum SchlieBen des Aus-
schankhahns (3) und Verschwenken des Glasir-
gers (4) bzw. der Schwenkhalterung (11) in die
Ausgangsstellung.

13. Ausschankvorrichtung nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet,

daB der Notschalter (36) im Bereich des rlickwirti-
gen, dem Gilastrdger (4) abgewandten Endes des
Arbeitszylinders (19) angeordnet ist und daB der
Arbeitszylinder (19) gegen die Federkraft einer Fe-
deranordnung (24) in Richtung des Notschalters
(36) zum Einschalten desselben bewegbar ist.

14. Ausschankvorrichtung nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet,

daB die Federanordnung je eine auf den Gewindes-
tangen (22) sitzende Feder (24) umfaBt.

15. Ausschankvorrichtung nach wenigstens einem
der Anspriiche 3 bis 13,

gekennzeichnet durch

einen zusitzlichen Sicherheitsschalter (34) zum Er-
fassen der Schragstellung des Glasirdgers (4) bzw.
der schwenkhalterung (11) und Offnen des Aus-
schankhahns (3).

16. Ausschankvorrichtung nach wenigstens einem
der Anspriiche 1 bis 15,

dadurch gekennzeichnet,

daB der Ausschankhahn (3) wihrend des Riickhubs
des Arbeitszylinders (19) durch eine auf einen die
auszuschenkende FlUssigkeitsmenge erfassenden
Impulsgeber (10) ansprechende Steuersinheit (38)
auf eine Schaumstellung zum Aufsetzen einer
Schaumkrone auf die in das Glas (5) eingefiilite
Fllssigkeit umstellbar ist.

17. Ausschankvorrichtung nach wenigstens einem
der Anspriiche 2 bis 16,

gekennzeichnet durch
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einen weiteren zus&tzlichen Sicherheitsschalter (35)
zum Erfassen der Ausgangsstellung des Glastré-
gers (4) bzw. der Schwenkhalterung (11) und
SchlieBen des Ausschankhahns (3).

18. Ausschankvorrichtung nach wenigstens einem
der Anspriiche 2 bis 17,

gekennzeichnet durch

einen doppeliwirkenden Betétigungszylinder (27)
zum Umschalten des Ausschankhahns (3) von ei-
ner Schiie- in eine Offnungsstellung und zuriick.
19. Ausschankvorrichtung nach Anspruch 18,
gekennzeichnet durch

eine Schalteinrichtung (31), die zum Umsteuern
des Arbeitszylinders (19) und des Betétigungszylin-
ders (27) vorgesehen und an die Steuereinheit (38)
sowie den Notschalter (36) und die zusdtzlichen
Sicherheitsschaliter (33, 34) angeschlossen ist.

20. Ausschankvorrichtung nach wenigstens einem
der Anspriiche 16 bis 19,

dadurch gekennzeichnet,

daB der Sicherheitsschalter (33) an die Steuerein-
heit (38) angeschlossen ist.

21. Ausschankvorrichtung nach wenigstens einem
der Ansprliche 16 bis 20,

gekennzeichnet durch

gine an die Steuereinheit (38) angeschlossene
Starttaste zum Einleiten des Vorhubs des Arbeits-
zylinders (19).

22. Ausschankvorrichtung nach wenigstens einem
der Anspriiche 18 bis 21,

dadurch gekennzeichnet,

daB der Arbeitszylinder (19) und der Betitigungs-
zylinder (27) Pneumatikzylinder sind.

23. Ausschankvorrichtung nach wenigstens einem
der vorhergehenden Anspriiche,

gekennzeichnet durch

eine Mehrzahl von Ausschankhdhnen und einen
diesen gemeinsamen Glastrager (48).

24. Ausschankvorrichiung nach wenigstens einem
der vorhergehenden Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

daB der Glastrdger (4,48) eine Bodenabstiitzung
(14,60) zum Abstlitzen des Bodens jedes Glases
(5) umfapt.

25. Ausschankvorrichtung nach Anspruch 24,
dadurch gekennzeichnet,

daB die Bodenabstltzung ein Férderband umfaft.
26. Ausschankvorrichtung nach Anspruch 24,
dadurch gekennzeichnet,

daB die Bodenabstliizung eine von der Ausgangs-
stellung in die Schrégstellung und zurlick schwenk-
bare Stiitzflache (60) zum auBermittigen Abstlitzen
des Bodens jedes Glases (5) in einem Randbereich
umfaft, und daB die Stiitzfliche (60) in der Schrég-
stellung mit einer den gegeniiberliegenden Rand-
bereich des Bodens des Glases (5) abstlitzenden
Stlitzflache (69) zusammenwirkt, die Teil des nicht
schwenkbar ausgebildeten Férderbandes (47) ist.



15 EP 0 424 682 A1

27. Ausschankvorrichtung nach wenigstens einem
der vorhergehenden Anspriiche,

gekennzeichnet durch

eine seitliche Abstlitzung (12,13;49,50) zum Abstlt-
zen der Mantelfldche jedes Glases (5).

28. Ausschankvorrichtung nach Anspruch 27,
dadurch gekennzeichnet,

daB die seitliche Abstlitzung (49,50) dem Rahmen
(40) der Ausschankvorrichtung zugeordnet ist.

29. Ausschankvorrichtung nach Anspruch 27,
dadurch gekennzeichnet,

daB die seitliche Abstltzung (12,13) dem Glastra-
ger (4) zugeordnet ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

16



-~

A
|

EP 0 424 682 A1

FIG. 1

/

A

10



EP 0 424 682 A1

 ——

Kl

3

33

heXe)
s

11




EP 0 424 682 A1

Pt
-—
o~ -
w \
o // ’
L e e MvJ ﬁi
/ =
o
-—\\ pam <
208
~
NI
-~ D
IS SN S NSNS NN ANSNSNNNNS NN /’/IW NN N SNNNNN N m//;%/
o000 o | R
=)
— —
o
A
~ N
8‘
3 [} -—
ob T
~
G oz F 8]
2]
- &1
4 L]
g

12



EP 0 424 682 At

13

f
€90y
| - G914
4
1| | T o
_ -9
| _ 11189%87 19 €9 99 €9 %9 €9 9 €9 19
16
T~ 1oy I 2 , S —— =
_
. +_(__s g_ms :m.: : F : = ¢ LYA]
. © a
0
T 2909~
goopopopooan




EP 0 424 682 A1

| ] Q\E/\
1908 . YR
92 \3/( //L »@L 52\ \ /

o) 7 Mo
q E @ 53 4755 L — Tl

1= B R '

i : S e ) 166
— - QU 6 |
; J

K4

i []ﬂj 1758

)
{
- b9

.

14



Q Patentamt EUROPAISCHER

Europaisches

RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 90 11 8597

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderiich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
Kategorie der masgeblichen Telle Anspruch ANMELDUNG (Int. CI.5)
X US-A-2 757 846 (VARRIN) 1,3,27,29 B 67
* Figuren 1,2; Spalte 3, Zeile 14 - Spalte 4, Zeile 11~ D 1/06
- == B67D1/12
Y 24,5,
: 23-26
Y GB-A-2 178 003 (IMI CORNELIUS LTD) 245
* Figuren 5-8; Seite 2, Zeile 104 - Seite 3, Zeile 2; Anspril-
che 1,6,7,10,11 * .
Y DE-A-2 309 438 (NIEDERMAIER) 23,25
* Figuren A-C; Seite 1, Zeile 26 - Seite 2, Zeile 24 ~
A |DE-A-2927 319 (STUTE)
A GB-A-2 151 584 (MATHEWS)
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. C1.5)
Be67D
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche ersteilt
Racherchenort Abschiugdatum der Recherche Priifer
Den Haag 22 November 90 DEUTSCH J.P.M.
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE E: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X: von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veriffentlicht worden ist
Y: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D: in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
A: technologischer Hintergrund
0O: nichtschriftliche Offenbarung &: Mitglied der gieichen Patentfamilie,
P: Zwischenliteratur ibereinsti des Dok it
T

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

